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Splitter
ÜDtandje ÜJtenfdjen gleidjen Stembek

fiffen: fie geben nur fo lange Slbbrütfe,

all garbe an iljnen tft.

Stud) ber 33efenftiel ftammt bon
einem 33aumftamm; er fann [tri) atfo
füglidj eineë Stammbaumes rühmen.

SBiete fönneu fidj immer nod)

nidjt über ben SBitbiïo^f beruhigen uub
bebeuten nidjt, bafj gerabe bieê beu

©runb bitbet, b a fe fie eë nidjt fönnen.

Tie üülenfdjen glauben udj â>'.

berfteden, luenn fie eine Sûïaëfe tragen.
babei aber gefjen fie bann getoötjnüd)
erft redjt auS fiel) |etmt3. ?otl)atio

*
2Cuê ben

©efjeimntffert beê §8uroftatiuê
Seit ber Sßroflamation ber beutfdjen

SRebublif fdjeinen iu Seutfdjlanb inert-
loürbige Sitten eingeriffen 51t tjaben,
u. a. audj bie, bafe jeber erfte befte

Sßürger glaubt, bie Beamten beê Staa
teë feien für bie Bürger ba. £0 tjatte
fürglidj eiu Teutfdjer bie Fjödjft fonber*
6are uub rcfpeftlofc ,^bcc, fiel) an baë

^Berliner Gcintoofjnermelbeamt mit ber

SCnftage 51t loenbcu, too ber beutfdje
9Reiiï)§=$inan5inini]tcr Sr. ïïïeinljoïb
lrot)itf)aft fei. Stber baë ^Berliner Qcin*

lootjueriuelbeamt t)üt cö biefem SHebo-

lutionär tüdjtig gegeben. Gë anttoor*
tete iljm:

Oljne Sïngabe näherer c r
[onalien beë Ç?errn 2>r. SReinljoIb

ift jumal eë fid) unt einen Sam
ntelnamen Ijanbclt eine 2Bot)nung§-
ermittlung u i et) t m ö g I i dj ; eine

Stnfrage beim ginan^iuiuifteriuiu mirb
anfjeimgeftellt."

$n ganj Gcuvoba toeifj man, toer
Tt. Stetnljolb bom Keidjëfinansmini*
fterium ift uub baë berliner Gctntoofj*
nermetbeamt toeife eë gang fidjet audj.
Stbet baë fetjfte nod), bafe fidj baë Stmt

ju berartigen Stuëfiinften an getoöfjtt*
lidje Bürger, [»ergeben müfete. §offent?
tid) mar ber SBinf in ber gurüdtoei
fung beutlidj genug! Ober, ober mir
fommt ein fdjroerer SSerbadjt bat
am ©nbe bod) ber unfterbttdje Sintis
fdjimmel Ovbnung mufe fein; na»

tnentlidj in SBreufeen, tooju Berlin ge=

flärt. £anSjMtgrIi Sirtli|d)üttkr

Der illustrierte Knigge II

r
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Spezialitätenkuche

,,©ud)e Niemanb Iacf>er(tct) ju machen."

2Cn bie ^ugenbjîo^en
SWie 31t fjinterft, nie 51t borberft,
nod) ju unterft, noct) ju oberft,
galtet toadjfam ifjr bie äRitte.

§offnung§trädjt'ge Çtmmelbâdjter
ifjr unb fteife Sugcubmättjtcr,
loie mir beut' tdj eure Sitte?

$tjr, bie nie in Sßot berfunfen,
feine fdjtoüle SRadji burdjtrunfen,
feib ber Kraben bräbfte @ibbe.

bat nie baë Seib getoanbet,
noefj ber Siebe Sturm umB'ranbet

euer fbröb unb fait ©eribbe.

deiner Ijält, eud; anjufeljen,
Zeltler felbft borübergeben,
niemanb liebt eudj, madjt eud) tjaffen.

©ott berjetfj ben ftarren Çodjmut!
^dj berbleib in meiner Sanftmut,
bie im Slrnt eud) toill belaffen.

SJÎar. aSel>lrotnl>

£)te §rebertcua=5Karfe

SBiffen Sic, toatum bic beutfdjen
Sojialiften gegen bie grebericuëmarfc
Sturm laufen?"

SBeil Sic nidjt an einem ättonar*
djen ber ©inlabung bon @ö^ bon 33er*

tidjingen golge leiften luolfcu."
Xcniê

*

$d) fifce im S3aïjnfjofreftaurant tn
ßujern, alë fidj eiu Säuerlein freuub=
lidj lädjelnb mir gegennüber blasiert
uub 'S Äaffi mit Sßeggli" beftellt.

Tic ©erbiertodjter bebient, mein
33äuerlein tut einen ©riff iu beu

3Kunb, nimmt 'ë S3ifj Ijcrauë unb ftcdtë
in bic Sftodtafdje.

ßr fiet)t meinen cuifcbteu SBlid unb
meint, fid) cutfrijulbigenb: SBüffeb Sie,
'ö ifdj fjalt 'ë S3ife bo miener grau
fälig, bie fjät gar cë djlieê SDluuI gfja."
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Splitter
Manche Menschen gleichen Stempelkissen:

sie geben nnr sa lange Abdrücke,

als Farbe an ihnen ist.

Anch der Besenstiel stammt van
einem Bannistamm; er kann sich alsv

füglich eines Stammbaumes rühmen.

Viele können sich immer noch

nicht iiber den Bnbikvpf beruhigen nnd
bedenken nicht, daß gerade dies den

Grnnd bildet, d a ß sie es nicht können.

Tie Menschen glauben sich zu
verstecken, Menn sie eine Maske tragen.
dabei aber gehen sie dann gewöhnlich
erst recht aus sich heraus.

Aus den

Geheimnissen des Bürokratius
Seit der Proklamation der deutschen

Republik scheinen in Tentschland
merkwürdige Sitten eingerissen zn haben,

n. a. anch die, daß jeder erste beste

Bürger glanbt, die Beamten des Staa
tes seien für die Bürger da. So hatte.

kürzlich ein Deutscher die höchst sonderbare

und respektlose Idee, sich an das
Berliner Einwohnermeldeamt mit der

Anfrage zu wenden, wv der deutsche

Reichs-Finanzminister Dr. Reinhold
wohnhaft sei. Aber das Berliner
Einwohnermeldeamt hat es diesem
Revolutionär tüchtig gegeben. Es antwortete

ihm:
Ohne Aitgabe näherer

Personalien des Herrn Dr. Neinhow
ist znmal es sich nm einen
Sammelnamen handelt eine Wvhnnngs-
ermittlung n i ch t m ö g l i ch ; eine

Anfrage beim Finanzministerium wird
anheimgestellt."

Jn ganz Europa weiß man, wer
Tr. Reinhold vom Reichvfinanmmm
sterium ist und das Berliner
Einwohnermeldeamt weiß es ganz sicher anch.
Aber das fehlte nvch, daß sich das Amt
zn derartigen Auskünften an gewöhnliche

Bürger hergeben müßte. Hvffent-
lich war der Wink in der Zurückwei
snng deutlich genug! Oder, vder mir
kommt ein schwerer Verdacht hat
am Ende dvch der unsterbliche
Amtsschimmel Ordnung mnß sein;
namentlich in Prenßen, wozn Berlin
gehört.

HansjoggkU Birrlischüttlcr

Oer illustrierte XriiKZe II Dt»cky
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<?e5t»lir»nt
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8peii»Iit»tenHu<:de

Suche Niemand lächerlich zu machen."

An die Tugendftolzen
Nie zn hinterst, nie zu vorderst,
noch zu nnterst, nvch zn vberst,
haltet wachsam ihr die Mitte.

'voffnnngsträcht'ae >>in»nelpächter
ihr nnd steife Tngendlvächter,
wie nnr dent' ich eure Sitte?

Ihr, die nie in Nvt versunken,
leine schwüle Nacht dnrchtrnutcu,
seid der Braven brävste Tippe.

hat nie das Leid gewandet,
noch der Liebe àirm umbrandet
ener spröd nnd kalt Gerippe.

Keiner hält, euch anzusehen,

Belller selbst vvriibergehen,
niemand liebt euch, macht euch hasieu.

Gatt verzeih den starren Hvchmnt!
^ch verbleib in meiner Sanftmut,
die im Amt euch Ivill belassen.

Max Wohiwcnd

Die Fredericus-Marke

Wissen Sie, warum die deutschen
Sozialisten gegen die Frederiensmarke
Stnrm laufen?"

Weil Sie nicht an einem Monarchen

der Einladung von Götz von Ber-
lichingeii Folge leisten wvllen." ^§

's Biß
Ich sitze im Bahnhvfrestanrant in

Lnzern, als sich cin Bänerlein frennd-
lich lächelnd mir gegennüber plaziert
nnd 's Kaffi mit Weggli" bestellt.

Sie Serviertvchter bedient, mein
Bänerlein tut einen Griss iit den

Mnitd, nimmt 's Biß herans und steckts

in die Rvcktasche.

Er sieht mciueu entsetzten Blick rmd
meint, sich entschnldigend: Wüssed Sic,
's isch halt 's Biß vv miener Fran
sälig, die hät gar es chlies Mnnl gha."
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